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Lerbindunq mit Near Admiral fflet-- .
cker in Vera Cruz herstellen au kön-V- f.

In Anbetracht des Sonntags
fielen die Exettieriibunaen aus.

Die Ohioer Miliz ist bV
'rett.

ir i .. t. .. a e 1st nsK.:r,ttIB III V U B, J., uyiw.
.Die Ohioer Staatsmil:z kann noch

" in dieser Woche, falls es zum Kriege

kommen sollte. 10.000, Mann in'S
fold, stellen." ?ln diesem Sinne äu
ßerte sich am Sonntag Abend Gene

raladiutant Wood.
, Er, qab zu, daß

' gegenwärtig nur
6500 Mann.., der Miliz angehören.

aber seiner Ansicht nach werden sich

sofort nach der offiziellen Kriegeer-klärun- g

die jungen Leute in großer

Zahl melden, sodas, innen wenigen
,2craen 10.000 Mann marschbereit

sein können. ' . .

Nach Mexiko in See ean
aen.

New Nort. 19. April. DaS

Schlachtschiff .Dakota", das von Ka-dit-

Cbarles P. Plunkett befehligt

wird. )assirte am Sonntag Nackmittaa
kur, vor sechs, Uhr die Quarantanesta
tion und ging nach ,Menko in tote.

Während deS DageS 'beiuckten bun
derte von Personen das Schiff, das in

der Marinewerft in Brootlnn Kohlen

und Lebensmittel an Bord nahm.

O'Thaughnessy konferirt
mit dem mexikanischen

M i n i st e r des Aus
tniirtiflcn.', .

'Galveston. 2cjr., 19. April.
Der Ver. Staaten Geschäftsträger
O'Shauahnefsn begann am Sonntag
Nachmittag um vier ubr ne Nome,
renz mit dem mexikanischen Minister
deS Auswärtigen Portillo ?). Rojas,
die um acht Uhr Abends noch andern

erte.' Eine direlte telegraphische Lei-tu- n

ist von Salveston nach Washing,
ton eingerichtet worden, um eine sofor
tige Weiterbeförderung aller auS der
Hauptstadt Mexiko kommenden Ipe
schen u ermöglichen.

A l l e Z r u h i q in Vercl'Cruz.
,

' V r a C r u z. 19. April. Der eng.
lische Kontreadmiral Sir Christopher
Eradock traf am Sonntag hier von
Tampico an Bord des Kreuzers .Es

'sei ein und liin nachdem die .Essex'
vor Anker geaanaen war. stattete Rear
Admiral ftranl Tt. ffletcher. der Be
seblkhaber der kner lieaenden Ber
C.f Vm ptin s isAtnWtUUllll i l(U7l Uill I i. Vlll uihi wwi
Admiral einen Beiuch ab und konfe

rirte mit ihm über eine Stunde. Ueber
die Einzelheiten der Besprechung
wurde jedoch nichts bekanntgegeben,

5ln Bcra Cru, herrscht die größte
Ruhe und viele Mexikaner haben gar
keine Ahnung von dem aeipcmntcn

Verhältnis. 'daS zwischen Meriko und
den Ver.. Staaten zur Zeit gesteht,

Die Zahl der Amerikaner, die am
Sonntag hier eintraf, war etwas aro
ficr als an den vorhergegangenen 2o
gen und wie es heikt. werden Montag
wieder viele Amerikaner hier anlan.
gen. -

.
- Der amerikanische Konsul aab am
Sonntag '"ckmittag die Inliruktio
nen bekannt, die ihm vom Sekretär
Bryan mit Bezug auf die Fürsorge
für lüchtlinae übermittelt worden
sind.. Vorläufig sieht nur ein einiger
Dampfer zur Aufnahme von jtliid;--linae- n

zur Verfügung, nämlich die
tifperama", die von den Vereinigten

Stanten von der Ward Linie acchar
tert worden ist. Möglicherweise wird
auch noch der Dampfer Meriko" von
derselben Linie, der sich im Hafen be
findet, chartert werden.

Die A n s i ch t o e s K o g r e sz

u u ii c o f u ii c i v ii mi u n n.
W a s l' i g t o . I.-fc.- , 19. April.

Als der wiigresiabgeordiiete Ttann,
der Führer der stiepublikaiier, von der
Weinrninii Huerta'-- verständigt luiir
ic, bemerkte er: Mir einen Lirikg ist
iiegenwättiii absolut kein ttrund vor
liaiiden und meiner Ansicht nach sollte

'eine ininriinare Beleidigung unter sei-

nen Umständen einen Jlnea. verursa
dien. Meiner Meinung ach hat die
5keiiierna sich in der Angelegenkeit
sehr tappig benommen, bezüglich der
Thatsachen in dem Fiille, sind wir so

weit noch nicht in ctcnntns gesetzt
worden, ixö wurde eine Schmach sein.
Pi not (irtii'i lrttitf iffm ..

ii .t .t(. jju i'kiuiityii ii, uijin vvi-- '

her einen Versuch gemacht 311 haben,
den Krieg zu vermeiden. Tic Regie
rung scheint darauf erpicht zu sein,
einer Kleinigkeit wegen einen Krieg
anzuzetteln.

Studefften freuen sich auf
den Krieg. "

IDm sirthn ßnnn 1st (.:(- " --V - - . vi.rni., At, - L U

Zweitausend Studenten der Universt
tät Aale veranstalteten am Sonntag
Abend, sobald hier die Nachricht

war, daß Huerta keinen hj
lut für das Sternenbanner abgeben
wolle, einen Umzug auf dem KampuS.
sangen patriotische Lieder und brach
ten dem EkPräsiden.tkn Taft, dem

Präsidenten Hadley. sowie dem Sekre
tär Stokes Serenaden.

Professor Taft verstand sich. nach,
lern die Menge eine Zeit lang vor sei
ncm Hause gesungen und gejubelt hat
tedqzu, herauszutreten und ein, kurz

Ansprache zu halten. ' Er gab der
Hoffnung Ausdruck, das; die Kalzimi
tät eines Krieges vermieden werden
könne, denn," sagte er. der Krieg
wird uns keinen Ruhm, sondern tiefe
Trauer bringen."

Präsident Hadley hielt .gleichfalls
eine Ansprache und sagte: Falls es

wahr sein sollte, dasz, Huerta den Sa
lut verweigert hat und ein Krieg die
Folge sein sollte, so ist dieses für uns
Alle ein überaus ernster Moment."
Währen des Umzugs wurden von den

Temonstrirenden eine Anzahl Schüsse
rbgesenert und der Zitg verlief sich,

nachdem ein Hoch auf den Präsident?.
Wilson ausgebracht worden war.
tt 0 n st i t u t i 0 n a l i st e n und

Huerta. -

ö l P a s 0, Trr.. 10; April, nie-ra- l

Larranza ist in den letzten Taae.i
verschiedentlich die IvMac vorgelegt
worden, waö die Nebellenr'egicriing
tlnin w!irde falls die A'ereiniitcn
Staaten die merikanisch.i Häfen
blockireii 'llten, aber er hat e im-

mer verstanden, diese Frage niiixmit-worte- t

311 lassen. '

Angesichts der definitiven Stellung-ncihme'Huert-

am Sonntag Abend
wurde der Versuch gemacht. Carranza
zu spater Stunde nochmals anszuho
len. aber Roberto V. Pesquiera. der
hiesige Vertrauensmann der Rebellen,
bemerkte, daß in Anbetracht ttt spä
ten Stunde feine Erklärung von
Carran,,a m erwarten sei.

(Jin Geruchs-wil- es haben, däfz

Carranza .und Villa sich dahin geei
niat liabcn. ihren Zveldzuq ruhig fort
zusehen, als ob es z keinen Kompli
kationen zwischen Hirerta und den
Vereinigten Staaten gekommen sei.
Privatim haben jedoch verschiedene
Führer der Rebellen der Ansicht Aus-druc- k

gegeben. das rs kaum möglich
sein würde, die Soldateska der. Rebel-le- n

davon abzuhallen. mit den Regie- -

rungstriippen gemeinsame Sache qe
gen einen auskvärtigen fteind zu ma
chen.

Die Londoner Presse ü be r
die m e r i k a n i ffcle Lage,

L 0 11 d 0 u. ' 20. April. Der Tail
Evprejz" schreibt' zur mexikanischen
Lage: Präsident Wilson und Tckre
tär Lrnail wollten um jeden Preis
den Frieden ansrechterlialten. Der
PreiZ invg lwlier sein, als sie zu

gewillt sind. Präsident
son hat gezögert und Villa als das
iiarbarii'che. und nnoffizielle Werkzeug
seiner Gehässigkeit gewählt. Er ern
tct nun die Folgen, seiner llnent
schlossenheit." '

Die Times" schreibt: Präsident
Wilson hat sich entschlossen im Geist
ds Vesehl zu handeln, den General
Scott in Vera Crnz im Jahre 181
gab. nämlich:' Wenn man' es mit
Mexikanern zu thnn hat. so ninfj'Nian
besehle. uiemal-- unterhandeln."
llnser Washingtoner Kerrespondeiit
macht, es klar, daiz sowohl der .kon
lireü. wir. mirf, dip ötfcntliidp Wfittiitiit

. . viH: a V 11 :.,(... fc,

imiui-- uf in Praiivemrii (icuii iiiio na1

Intervention früher oder später kam
me nuifc. Wir können cZ sehr wohl
verstehen, dasz die Amerikaner nur mit
groszem Widerwillen und dem vollen
Vcwlii'.tsein der schweren Verantwortl-
ichkeiten, welche sie uach sich ziehen
wird, einer Cinmischnng entgegen
sehen."
Vor Ausschreitungen gegen

die Amerikaner wird
gewarnt.

Stadt Meriko. 19. April.
Der Minister des Auswärtigen hat
im Auftrage des Präsidenten Huerta
in einer hiesigen Zeitung eine

erlassen, in welcher die
Burgerschaft vor Ausschreitungen ir
aendwelcher Art gegen die in Meriko
ansässigen Amerikaner gewarnt wird
In der Bekanntmachung wird be

merkt, dan eine Moguchkeit fur die
friedliche Beilegung der Kontroverse
zwischen den Vcleinigten Staaten und

sMexito vorhanden sei.

N e b e l l en wollen T a m p i c 0

sofort b e st ü r m e n.

CUare i, Meriko. 19. April. (i
wurde am Sonntag beschlossen, un
verziiglich wieder einen Ansturm auf
Tampicb zu mache, um, kvnn mög
lich, die Stadt noch vor dein kintref
sen des Per. St. Geschwaders ciimeh.
inen zu können, sodast dann die Ame
rikaner bei ihrem llintreslen ni Tarn
pico statt der teindlichen !1Iegierliiigs
trnppen die ihnen wohlgesinnten Re-

ellen dort vorfinden.

VchiffSachrichte.

New 7) oil, 19. April. Angek.:
.New ?)orl" von Southampton: .Rus-sia- "

von Libau: .Cleveland" - von

Gua.- -

Antwerpen. Abaeq.: .Musi-
cian' nach San Francisco.

P 0 r t l a n d . Me. Angek.: .Alau
nia" von Liverpool.

S e i l l tt. Passirt: .Andania" von
Boston und Portland nach London:
Kronprinz Wilhelm"- von New Zyork

nach Bremen. -

Glasgow. Angek.: .Camero
nia" von New ?1ork.

F i s b a u a r d . Anaek.: .Franco-nia- "

von New ??ork.

Southampton. Abgeq.: .Pre
sZdent Grant" nach New ?1ork.

; ' No man phrafe.
Der klein? Ernst freute sich iiber

die vielen Geschenke, die er zu seinem
dritten Geburtstage erhalten hatte,
wie ein Kind.

TögliHö Einclnnatikk VolKit, Montag, den 20. April 1914.

Aer Kongreß

Wichtige Frage werden wäh-ren- d

der Woche erörtert
y-- - , werden.

'x

I Colnmbus nimmt am Motag
eie Konferenz der Nohleng'rä-de- r

von Ohio ihreÄlnsauz.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird den

Grubenbesitzern eine neue Lohn- -'

skala unterbreitet.

Tragischer Tod einer 88jährigen

Greisin in Findlay, Ohio.

Der'Kongreß.
W a s H i n g,t 0 n . D, C.. 19. April

Für den Kongreß steht während der
Woche wieder neben der mexikanischen
Frage noch ein sehr großes Arbeitspen-su- m

in Aussicht. Im Senat werden
die Verhöre, bezüglich des Widerrufs
der Kanalzölle vor dem Kommittee für
ozeanverbindenbe Kanäle fortdauern
und in erster Linie werden Protestler
gegen Widerruf aus Handelstreisen zu
Wort kommen, darunter Delegaten von
Geschäftsleuten, aus San Francisco.
Seattle und aus New Orleans. Diese
Verhöre werden am 24. April zum
Abschürfe gelangen und das Kommittee
wird dann unverzüglich an eine Be- -
rathung der Vorlage gehen, um mög-lich- st

bald einen Bericht im Senat
zu können. X

In beiden Häusern wird man sich

während der Woche mit dem Anti-Tru- st

Programm des Präsidenten be-

schäftigen. Ein Unterausschuß des
Senatskommittees für zwischenstaat-liche- n

Handel hofft noch in dieser Wo-ch- e

in der Lage zu sein, die Kombina-tion- s

Trustvorlage demPlenum des
Kommittees vorlegen zu können. Das
Justizkommittee des Hauses nnrd sei-

ne Berathungen über die gleiche Vor-läg- e

fortsetzen und wie' Vorsitzer Clay-to- n

am Sonntag versicherte dürfte die
Vorlage nahezu unverändert bereits
Ende der Woche dem Hause vorliegen.

Das Kommittee wird sich ferner
mit der Schutzvorlage für Bundesan-gestellt- e

befassen, die vom Repräsentan-te- n

McGillicudy von'Maine eingereicht
worden ist. Diese Vorlage bestimmt.
daß ein im Dienst zu Schaden gekom
mener Angestellter der Bundesregler-un- a

zwei Drittel seines monatlichen
Gehalts bekommen soll, während im
Todesfall die Wittwe oder der Witt- -

wer 35 Prozent des Gehaltes bekom-me- n

sollen während für jedes minder- -

lahrige Kind zehn Prozent deS Ge-

halts zu bewilligen sind. Das Kom-mitte- e

dürfte bereits im Lause der
Woche definitiv über die Vorlage ab-

stimmen.

Im Hause wird Dienstag Reprä- -

ientant Rucker von Missouri beantra
gen. daß in Zukunft es nicht für eine
Verletzung des Wahlgesetzes gelten soll.
wenn politische kongreslionelle om
mitteen "Beisteuern zum politischen
Kampaanefonds von Mitgliedern des
Kongresses einsammeln. Durch diese
Resolution wird die Debahe über die
dem Hause vorliegende Marinevorlage
unterbrochen werden. --

Die Kohlengräber in Ohio.
Columbus. O.. 19. April.

Vertreter von 50.000 Grubenarbei-tern- ,

die seit der am 1 April von den
Grubenbenkern versüßen Vetriebsein-stelluN- g

müßig gewesen sind, werden
am Montag hier zusammenkommen
und sich darüber schlüssig werden, ob
sie mit Rücksicht aus die Bestimmun,
aen des Anti Screen" Gesetzes, des-se- n

Konstitutionalität gegenwärtig
von den Gerichten geprüft wird, eine
neue Lohnskala unterbreiten.' oder in
der Zwischenzeit, bis die gerichtliche
Entscheidung erfolgt ist. die Arbei
unter den früheren Bedingungen wie
der aufnehmen sollen. Die Gruben-besitze- ?

behaupten, daß ihnen durch
das Antl Screen" Gesetz die Kon
kurrenz mit Grubenbesitzern anderer
Staaten unmöglich gemacht wird. Sie
werde am Dienstag mit den Vertre
tern der Grubenarbuter ein! Bera
thuna abhalten.

Falls die Grubenarbeiter den Wer
sunaen ihrer Führer folgen, so werden
sie eine neue Lohnskala auf Grund der
Bestimmungen des neuen Gesetzes

und den Vorschlag, die Ar-be- it

unter den bisherigen Bedingun.
gen wieder aufzunehmen, zurückweisen.
Obschon die Fuhrer ihrer Sache ziem- -
lich sicher waren, da die Arbeiter rh.
rem Rath folgen würden, so sind sie
sehr im Zweifel darüber, ob alle Vru
benbesitzer eine neue Lohnskala bewil-liae- n

werden, da besonders im süd
lichen Theil die Grubenbesitzer absolut
nichts von dem neuen Gesetz wissen
wollen.

Von verschiedenen Seiten wurde
behauptet, daß die gemeinschaftliche
Konferenz resultotlos aber
daß möolicherweife eine neue Lobn,
skala individuell von derHockingValley
nnd der Crooksville Eo. sowie von

anderen Grubenaesellschas-te- n

angenommen werden wüdde. .

Trauriger Tod.
F i n d l a y, O.. 19. April. Auf

tragisck Weise kam am Sonntag hier
die 88 Jahre alte Frau Elisabeth
Foutz ums Leben. Die Greisin erlag
Brandwunden, die sie sich zugezogen
hatte, als bei dem Versuch ihre

anzustecken, ihre Kleider in
Brand gerathen waren. "

Unwetter.
Pittsburg, Pa.. 19. April.

Ein Windsturm, der mit einer
von 61Mcilen die Stun-d- e

übe, die Stadt hin üw fegte, hcam
Sonntag bedeutenden Schaden ange-richte- t.

Eine Anzahl kleinerer Ge-bän-

wurden ' demoürt. Schi.der
wurden abgerissen, Baume wurden
entwurzelt und viele Fensterscheiben
zertrümmert. Der,- Windsturm riß
auch ds Dach über der Tribüne im
Bajeballpark der Federals sort.

Attsland-Tclcgrap- h

Das Militär nach Zabern
zurückgekehrt.

L erlin. 19. April. Sonntag er-hi-

das elsässische Slävtchen Zabern
seine infolge der W ües -- Aftaire im
November V. zuruckqewgene Garin
son wieder Da die aus dem Konflikt
zwischen der Bevölkerung und dem
Militär entstandenen Prozesse erledigt
sind und eine neue Vorichrist für den
Waffcngebrauch erlassen wurde, ist

kein Grund mehr rochcinixm. der
Stadt die Garnison länger borzuent-halte- n.

Um Zwei Uhr Sonntag Nach-mitta- g

rückten die beiden Bataillone
wieder ein und wurden von den Ge
schäftsleuten. die durch ihren Abzug
einen schweren finaiiziellen Verlust
erlitten haben, mit Fremden begrüßt.

Angebliche Spione 'ver
haftet.

Berlin. 19. April. In Colmar
im Oberelsaß wurden Keule drei Frau
zvsen unter Spiouaaverd.icht festqe-nomme-

Die Verhafi.ten behaupten,
harmlose Touristen zu sein, wurden
aber von einem Wacht,,'!- '- beobach-

tet, als sie photdgraphische Aufnahmen
anfertigten.

Blutige Soldatenschlä- -

gerei.
Berlin. 19. April. In einer

Wirthschf in Glatz in Schlesien kam
es !et?te Nacht wegen eines Mädchens
zwischen Soldaten zu einer Schlägerei,
die zu einer förmlichen Schlacht wurde.
Die Kombattanten schluoen mit den
Seitengewehren auf einander los. bis
sie von einer aus der Kaserne herbei-geeilte- n

Mannschaft überwältigt und
entwaffnet wurden.' Einer der Kampf,
bahne wurde getödtet und mehrere er- -

litten schwere oderleichtcre Verletz
aen. Der Wirth und rschiedenc Zi- -

vilisten wurden, als sie die rausenden
Soldaten zu trennen versuchten, schwer
mißhandelt.

Luftschiffer umgekommen
B u c . Frankreich. 19. April. Die

Lustschiner Francois Deroy und Mar
cel Dablin kamen am Sonntag bei ei

ner Kollision mit i'irern anderen Luft-
schiff während eir?s Ausstieges vor
den Auaen einer nach Tausenden zäh
lenden Menschenmenge um's Leben,
indem sie Verbr2nn!cn. -

Derog's Acropl,-- n kollidirte hoch in
den Lüften mir einem Aeroplan, daö
von dem Aviatiker Bedault gelenkt
wurde, der einen -- ewissen Pelledeau
als Passagier bei sich hatte. Bei dem
Zusammenstoß gerieibcn beide Maschi
nen in Brand und kürzten zu Boden.
Während es Bedult'und Pelladeau.
obschon sie schwere Verletzungen erlit-
ten hatten, aelan?. ''ich aus den bren
nenden Trümmern ihres A "vlns zu
retten, kamen Xtxc.) und fein Passa-
gier Tablin unter i.r Aeroplan zu lie- -

gen und verbranni.n elendiglich.

Kaiser F r a 1, I 0 s e p l, er
krankt.

Wien. 19. 01: ns. Kaiser Fran 5

Joseph leidet an einem Vronchial
katarrh. Eine oiii'ielle Erklärung in
diesem Sinne wurde am Sonntag ver
öffentlich!. Die Fr.'ic dieser Erfreut
kung ware,, ein steigen der Tempe
ratur f'ivie Schi.!' 'sigkeit und n
stimfänf. Treibern ist der Kaiser
im Stailde die 'gicrungsgescha'ite
zu erledigen.

Wird belohnt.
St. Petersburg. 19. April.

Dem Popen Pranc::tes, der in dem
Ritualmordprozeß gegen Beiliß in
Kiew zu Gunsten der Anklagebehörden
Aussagen machte, wurde vom Zaren
der Stanislaus . Orden zweiter
Klosse verliehen.

Aus russischen Todtenhäuser.

Bon U l r i ch 11 a u s fj e r.

Ganz seltene Augenblicke und Gele- -

jcnheiten gibt es. i denen eine Soli-darit-

der Mensdeit plötzlich sich
bemerkbar macht, lit strecke von ei

nem zum andern m Icing, so lang, daß
man fast das esü! ihrer Zusammen
gehörigkeit verliert. Und doch sind sie
die Athemzüge der ungetheilten
Menschheit das jahrzehntelange Auf- -

und Niederwallen emcr ungeheueren
Brust, über der d's seltsam zusam
mengestllckelte Gewid der Nationali-täte- n

liegt. Die ftU.Un und Fetzen des
Gewandes stehen t:.'.ll gegeneinander,
aber der Athemzug, unter dem sie zit-ter.- l,

ist ein und derselbe. Interna-tlonal- e

Proteste u,-- s Hilfeleistungen,
aroße Erfindungen und Dichtungen
kennen keine Grenzn. In ihnen fin-
den sich die Völker, nvil die ungetheilte
Lebenskraft der Menschheit in ihnm
zu Tage tritt.

Ein Protest ist in die,en Tagen von
den guten Euroväkrn" ausgesprochen
worden, den diejenigen nicht zum er-st-

Male erheben, in denen ein kullu-rell- ei

Gewissen lebendig ist. Der ruf

fische Strafvollzug, der den Amerika-ne- r

Kenan durch die znrischen Todten-Häus- er

führte, der, die Engländerin
Frt, zu einem Appell an die Kultur-We- lt

trieb, hat auch den vor kurzem
verstorbenen Vorsitzende der franzö.
sischen Liga der Menschen- - und Bllr
gerechte Francis de Pressens? auf
die Rednertribüne geführt, um Protest
zu erbeben Wider Greuelthaten und
Unmenschlichkeit. wie sie g.gen die
politischen Verbannten . und Gesänge
nen im europäischen und asiatischen
Rußland verübt werden., Pressens6s
Wort hat fortgezeugt.' Fünfhundert
der besten Europäer haben gegen die
ureigenste Strafe, mit der der Zaris-mu- s

die Gefangenen im russischen
Freiheitskrieg belegt, gegen das lang-sam- e

Sterben", tsetzterl Einspruch
erhoben, in allen europäischen Ländern
Mb? sie Vereine gebildet, deren Zweck
es ist. Aufklärung über russische
Strafwefen zu verbreiten. Regierungen
und Völker zu einem Kreuzzuq zu be
weoen und allzu großes Elend durch
Gaben zu lindern. Die Wahrheit mar
schiert den Feind hat Pressen
meisterhaft und erschreckend gezeichnet.

Pressensß oeginnt mit Abwehr und
Anknüpfung. Er wehrt die staatsmän-nisc- h

sich gebärdende Vorhaltung ab.
cs käme Angehörigen anderer Völker
nicht zu. in innerpolitische Zustände
Rußlands sich einzumengen, als ent- -

schiede hier nicht einzig und allein das
Maß der Schrecken, die in solchen
Zuständen enthalten sind. Und er
knüpft an andere Solidaritätskund-gedunge- n

der Völker an, er erinnert an
den großen Kampf gegen Sklaverei
und Sklavenhandel, gegen die Kongo- -

qreuel, gegen dieNiedertracht im l,

und er hätte wohl noch die
Beivegung einbeziehen können, die sich
vor vier Iahren an den Namen Fer- -

rer knüpft. Und dann erzahlt er mit
Zahlen, Taten, Dokumenten die

all der Märtyrer der
Freiheit, denen eine ausrechte, unbe
stechlicl Liebe zu ihrem Vaterland
zum Todesurtheil wurde. Anhesichis
dieses Krieges aus Leben und Tod
schrumpfen vjele unserer politischen
Kämpfe, die unsere Herzen und Hirne
bewegen, zu eistiqen Florettgänqen
zusammen und eine heilige Achtung
wächst vor den Männern, die trotz
sicherem Tod, trotz allen Qualen rus- -

sischer Gefangenschaft und Verban- -

nunq von einer so gewaltigen Ueber-zeugun- g

beseht sind, daß sie ihrer
Sendung bis zum letzten Augenblick
treu bleiben.

Der französische Menschenfreund
bringt amtliche Dokumente, die wie
mit Feuerzungen gegen ihre Verfasser
zeugen, er berichtet statistische Zahlen-reik- n,

die ergreifender schildern, als
es je ein Dichter vermöchte, er verliest
Briefe und Berichte, von Händen

an denen die kaiserlich russi-

schen Ketten klirrten, und die in vie- -

len Fallen strick oder Tolcd zum
Selbstmord führten, um durch den ei'
genen Tod aus die Unmenschlichteiten
ringsum hinzuweisen. Zwei Statist!-te- n

seien hier angeführt. Von 1906
bis 1910, in fünf Jahren, wurden in

Rußland weaen politischer Vergehen
aller Art 37.020 Menschen verur-theil- t,

von denen wiederum 81O0 zum
Tode.

Die richtige blutige Färbung er-h-

diese Angabe erst durch die ,

daß von 1825 bis
1905, also in achtzig Jahren, nur
1008 wegen aller 'Verbrechen, die

Theilnehmer an der polnischen Jnsur-rektio- n

mit einbegriffen, zum Tode
verurtheilt wurden. Aehnliches zeigen
die Zahlen der Gefangenen. Im
Jahre 1898 : 77,000. 1905 : 91.720.
im Rkllolutionsjahr 1905 geht die Zahl
auf 85.000 zurück, die Gegenrevolution
1900 steigert sie auf 111,000 und 1911
is. der Höchststand mit 180.000

Wir wollen einzig hinzufügen,
daß diese 180.000 Gefangenen, zu de-n-

noch ungefähr 40.000 kommen .die
sich auf dem Transport oder in den
Verliesen der Polizeiämtcr oder in
Korrektionshäusern' befinden, in Ge- -

ängnissen untergebracht sind, die
knapp für 100,000 Gefangene berechnet
sind. Diese ungeheure Ueberfiillung
schließt alle Leiden der politischen
Blutzeugen in sich, die Verseuchung al
ler Kerker, die unmögliche Verpfleg-un- g.

den Mangel an Kleidern, an
Bettzeug, ja an Betten. In Räumen
fur zwanzig Menschen jino 50 und
mehr untergebracht. Morder. Räuber,
Politiker. Abgeordnete, alles durchein-ande- r,

der Syphilitiker oder Schwind- -

süchtige an den Gesunden gefesselt, ja
" Transporten die politische ver- -

urtheilte Studentin an den Raub- -

mörder gefesselt. Dazu treten zwei
Umstände: eine seelische Brutalisirung
der Politischen" aus Grund offiziel-le- r

Erlasse und die Abschaffung der
Zwangsarbeit, die das Martyrium we- -

nigstens der tödtlichen Unthatig.'eit
entkleidete, die beute in russischen

Selbstmord auf Selbst- -

mord erzeugt. Ohne Arbeit, jeder

Nothdurft ausgesetzt, bestialischen
Wärtern in die Hand gegeben. . die
Prügelstrafen scheußlichster Art

dürfen, mit Verseuchten und
gemeinen Verbrechern zusammenge-schmiede- t,

in vollgestopften Kerkern
oder unter dem unbarmherzigen Him
mel der Polaraegenden: russische,

Gerechtigkeit!

Die Berichte über Leiden und Ster-be- n

hinter den Mauern der Katorga
sind von einer so primitiven Trostlo-sigkei- t.

einer so absoluten Hoffnungsl-
osigkeit, wie keine anderen menschli-cke- n

Niederschriften. Sie erzählen
von den Proteft'Selbstmorden. rzäh- -

len.. wie die Uederlebekden dafür
durchgepeitscht werden, wie die Wär-te- r

Gefangene zu Tod martern, so daß
die Leickx des angeblichen Selbstmör-der- s

fast unkenntlich vor Wunden den
Angehörigen' übergeben wird, sie

die schauerliche Geschichte von
Maria Spiridonowa. die während der
Verhöre gemartert, im Untcrsuchuncis-gesängni- ß

von einem Kosakenoffizier
verqewaltigt.wurde und heute in einem
sibirischen Gefänqnißloch an

hinsiecht. Sie erzäh.
len, wie die Soldaten einen Sport
daraus machen, auf die Politischen"
während des Spazierganqes oder wenn
sie sich an ihrem Kerkcrfenster zeigen,
scharf zu schießen ifür einen Todten
bekommen sie dxei ?)konate Gefängniß)
und wie eine aus jeder Menschlichkeit
ausgebrochene Obrigkeit den einen

zwingt, der Henker seines
Leiden-aenoss- cn zu werden.

Uns fehlt jede Vergleichsmöalichkeii.
ja fast jede Möglichkeit, solcden Bar-
barismus zu glauben. Aber Pressen
war zu klug, um auch nur ein Wort

sagen, dessen Beleg er nicht geben
konnte, und so ist es im letzten Grund
das offizielle Rußland selbst, das,

unter Verschwcigunq des Letz-te-

Gräßlichen, in seinen Geheimbe-
richten und amtlichen Rundschreiben,
die in die Öffentlichkeit Zangen, sich
mit benkerhaften Aüan wie ein bluti-ge- s

Gespenst aus versckiollenen Zeiten
unbegreiflicher Entmenschtheit qezeich.
net hat.

'Ausländische Nachrichten.

Dichter und Parlameii
tarier. Äus Paris wird berichtet:
Unter den Kandidaten, die sich dieses
Mal um ein Abgeordneten-Mando- t

bewerben, befindet sich auch der be-

kannte Dichter und Akademiker Jean
Richepin. dec Verfasser der Chansons
des Gueux", dessen Dichtung aller-din-

seit jener Sturm- - und Drang'
Periode andere, mildere Formen

hat. Jean Richepin, der
als Gegner Ceccaldis, des intimen
Freundes von Caillaux. auftritt, wur-d- e

von dem ,.Petit P.irisien" aufgefor-der- t,

sich darüber auszusprecheii, was
ihn veranlaßte, den Elfenbeinthurm"
der Poesie zu verlassen und in die

Arena zu steigen. Und Jean
Richepin antwortet darauf: Gewiß
kann der Künstler in ruhigen und gn-te- n

Zeiten, wenn das Land im Jn
reren glücklich ist und nichts von der
fremden Drohung befürchtet, gewiß
kann der Künstler Kann in seinem El- -

fenbeinthurme bleiben und sich belusti-ge- n,

iride,.i er die anderen belustigt.
Weshalb sollte man von ihm mehr ver- -

langen? . . . Wenn die Zeiten aber
trübe, der Himmel schwarz ist, wenn
der Feind an der Grenze lauert, die
Wiffe in der Faust, die Munition l:- -

reit, wenn trvtz des drohenden Stur-me- g

weder Eintracht och Einigung
zwischen uns besteht, wenn wir durch
Meinungsverschiedenheiten. Hasses-ausbrüc-

zerfleischt werden, glauben
Sie daß der Künstler dann noch daZ
Recht hat, in seiner Kunst vergraben
?i! bleiben .zu vergessen, daß auch 1:
Bürger ist? ..." Richepin gibt dann
folgende Definition des guten Abge-

ordneten: Ein, guter Abgeordneter
muß vor allem ein uneigennütziger
Mensch sein, der bereit ist, feine Per-
son zum Ssijohle aller zu opfern. Er
niuß intelligent, an die Arbeit, an das
Haniiren mit den Ideen, an Keren kla-re- n

und bestimmten Ausdruck gewöhnt
sein. Eignet er sich hierfür nur mit
der Feder in der Hand, so ist daZ
schon ein hervorragender Punkt. Eig-r,- et

er sich überdies durch das lebendige
Wort, durch die Rednergabe, so ist es
noch besser. Er muß die Schwachen,
die Unterdrückten,, die Kleinen, das
Volk lieben, jene unerschöpfliche Ouellc,
aus der alle Energie, alle Größen, cllc
Schätze fließen, die in der Rasse ange-häu- ft

sind. Er muß wissen, daß seine
ganze Kraft, alle seine Eigenschaften,
wenn er solche hat, ihm aus jenen
Quellen, aus jenen angehäuften
Schätzen, von jenem großen Baum
mit tiefen Wurzeln kommen, deren
Blumen und Früchte die Elite sind,
die aus dem Volle hervorgegangen ist.
Habe ich alles aufgezahlt, was nöth'a
ist, um einen guten Abgeordneten z

machen? Mir scheint, so ziemlich al-le- s.

Und wollen Sie mir jetzt sagen,

worin der Dichter sür die Erfüllung
dieser Bedingungen hinter dem Advo- -

taten, dem Arzte, dem Industriellen,
. . .v n r v. n .wu.:.4t..icni .uuiiiiiiniiiic, nein cuiiuiuiiuir.

Arbeiter und selbst, ganz beson- -

ders. dem Berufspolitiker steht?

Don Quichotte redivi-- v

u s. Ton Quichotte ist von den
Todten auferstanden. , Seine See!.'
ist in einem 50 Jahre alten früheren
Torfschullehrer von Tocnellamos wie-d- er

erwacht, und es ist wohl nicht ganz
zufällig, daß Socnellamoz in der
Nähe von Argamasille de Alba- kiegt.
wo Cervantes seinen unsterblichen
Helden, den Junker von der traurigen
Gestalt, zur Welt kommen ließ. Der
alt Dorfschullehrer, Alvaro Sanchez
Alcolea. so wird der B .Z. am Mit-tag- "

'aus Madrid erzählt, war ein
Leser von Ritterqe-schichte- n

und besonders des Dorr
Quichotte", den er beinahe ganz auS-wend- ig

wußte Seit einiger Zeit
zeigte er sich gegenüber allen, die mit
ihm in Berührung kamen, sekr exal-ti- rt

.nd sprach nur noch von Don
Quichotte und seinen Abenteuern.
Niemand achtete weiter aus die Ueber
spgnntheit des Zelten. Aber End, vo

.5 .iT,.

Sinn fiannie
kaum ertragen?

Ihr schreckliches Riickenweh. ttebcsserk!
durcl, Ldia ft, 'Hins fining 5Kr.

getable Compound.

Philadelpkici, Pa. Ich litt an Per.
schiebung.uiid nIzi,ndug un! liatle in bei.

'.'.:.w ' i tin Seilen und im
!;:i:M:5:i!'fi"ivl2f,t;;;-:'i,;':.,-

IKiicft n so fürtlitfttidie
!!OMÄKz!! Schmerzn, das, ich sie

lautn ertragen konnte,yz ich na tun sech Fla
schen von i'iibia E.
Piikhani'ö vegetable
Conivound ein und
f,m heule die grvjle '

Arbeit verrichten,
schloss gut, esse gut'1
11110 Iialie nicht die ge
ringsle Tlvrnng. Ich.
emvsehle ünHa E.
P,kliam Vegetable

Compound jeder leidenden rau." Frauarry FisKer. Junmia Ltrokt,
Philadelphia, Pa.

Tcr Fall einer anderen Fron.
Providence. R. I. .Ich kann IKr le

Compound nickt genug riilimen, weil
es Wunder sin- mich vollbrachi bat und ich
wollle nicht ,he ti sem. Ich balle eine
Verscbieliiing, niederdrückende Tckmerze
und Rlickl'nweh, bis ich eö kaum aushalle'-- ,

konnte und war völlig zusammengelirocheii.
als ich i!dia E. ivinkdain's Vegetable Tom-poun- d

einnalnn. 9( half mir und ich bin
gegenwärtig in besier (esundbrit. Ich ar
Keile den ganzen Tag in einer Fibrik, tbue
auierdem meine Housarbeir, woran Sie
erschen können, was tt fiii-- mich gethan bat.
Ich gebe Ihnen die OrlandniK, meinen 'M-
anien zu vervssenUichen und ich empfehle Ihr
!vegeiable Kompound viele meiner Freun
dinnen." Frau bril Lamson, 1ZS

ixvit Sir,, Providence, R. I.
ttrsahrsigiialr für grauen

sind nach einem Aczle Niickenweh, Kops
web, Nervolitiit und Nikdercikschlagenheit.
In viklk Fällen sind sie -- umptvnie irgend-
einer weiblichen Tlvrung oder einer Entziin
dung, eine schwärenden jsta,!dk. wrlcher
durch da Einnehinei, von dia E. Pink
bam'S Begelable Cvnipound behöbe wer
den kann. Tai,sknke von amerikanischen
grauen bezeugen willig seine Wirksamkeit.

rigcr Woche hat sich Ton Alvaro eine
alte, verrostete Lanze, eine Pickelhan
be. die einem Feuerwehrmann gehört?,
iinh knft (IIl,iiiirrtfitiT orS.nt ffui.v II v v n-- vi fcwtuUll, inisr
so ausgerüstet, ist er auf einem alten
Gaul, den tr von seinem Nacbbar ge

miethet hätte, "inaus ins Feld gerit
ten. Das Unglück wollte, dah ihm ein
Mann begegnete, der einen mit Thon-Waar- en

beladenen Esel vor sich her-trie- b.

Don Alvaro forderte ihn in
de denkbar blumigsten Sprache aus,
b'i ihm Dienst als Schildknappe zu
nehmen, worauf er eine sehr grobe
Antwort erhielt. Das war dem en

Ritter zi, viel. ?r überhäufte
den liier mit donqnichottesken
Tnitzworten, schwang seine Lan,'.
schlug sämmtliche Thonmaaren in
Stücke ikrrd befahl dem Händler, vo:
ihm niederzuknien. Dieser aber stie
schreckliche Flüch: aus und wollte aus
Ton Aloaro mit seinem Stock einhan-e- n.

Da', bekam ihm jedoch schlecht,

denn Ton 2.'aro bohrte ihm setre'
Lanze in den linken Schenkel und
streckte ihn nieder. Auf das Geschrei
des Topfhändlers kamen tuei Dorf-gendarm- es

gelaufen, verhafteten der
alten Schwärmer und brachten ihn ins
Sesängniß.

Lokal ' Bericht.
Ferdinand ' Seines c. f

Der friilicrk Üikdakrenr des !!olkö

, freund" in rvukliin gestorben.

vm Ferdinand 3ci liess, ivclchc?
von seiner Tliätigteit al-- j !)lebalteia
des iiolfvfrennd" in deutschen .Urei-se- n

oeftenv detannt in. ist . gestern.
Abend in Breekllin. yll. ;'.)., an cinent
iliiereitleideit geswrben, (ir nnirde im
v,a!'re l'i! als eim eine- - prote
itantrichcii (eiitliiten in Clanolhnl ge
boren, aeiiost eine ataieiiiistlie Bil-
dung und kam in den siebziger iil
reu nach Cf itictniu'li, weselbil sein
"i'tli'ier U'ivit niv Privaldantier inist
DninpfeMgent ansässig war. !erdi
nand 2eiuete trat bei seinem Bruder
ein, ivandle sia, aber lald der joi,r
nalislischrn ansdaliu ,;n und ilnirdo
unter Heinrich Haacke öiedattenr deS

Bolkvirennd". Ür v.i liest Antaiin
der Oieiu:.-iiie- alire liincinimti, irnr
dann in den Miedatifoiien des An
zejgers des Westen" in Et. Louis,
der Denticben eitima" in :ceu Cr
leans und des Telegrauli" in I,i!lia
napolis thätig, bis er im Ia!re l!
als einer der Teveiäen-Nedalteni"- '

bei der New gorier Etaatszeilii'.ig"
einlegt, einen Poiten. welchen er bi-

zu seinem Tode det leideke. Seinete,
Hütte sich in tiineinnntt iH'r!ie:rat;iet
und die (Gattin überlebt ihn nut me!,'
t'eren Mindern, jöter Hatte er dem
Telitschen litterarischen !lnb ange-Hör-

und war der 0riiinVr de-- j Deut-sche-

Pres'.llubs gewesen, (ir war ein
liebenswürdiger College, mit dem,

man lU'fit vcrletirte und der fiel) hier
eines grasten Bekaiinlenl'reises er
freute.

O iv e h !

swan A.: Hat Ihr Mann gestern
von der Jagd eilten Hasen mitge
bracht?"

Frau B.: ..Neiu einen Affen."

ffic r f iim 1 c & e I c g e n h e i 3

Iel't n selchene (Gemeinheit, ittüd't
mein (esckänsnachfolaer denBankrett
zu dem ich nie gekommen bin!" ,

' ' . s's 'n


